
torische Vorarbeiten für eiıne endenzwende 1im Sınne der Platonischen „per1a-goge“ eisten wolle
Gewiß ann INan darüber dıskutieren, ob Metaphysik heute wirklich Nur och
als Metaphysik des erkennenden Subjekts möglich 1sSt Aber es WAar Cusanus, der

d. in dieser rage als „Pförtner einer eıt gewirkt hat Und InNan ann
nıcht o  ber annähernd 500 Jahre Denkgeschichte (vgl. p.X/XIIsq. Descartes)urteilen, wIie Zıtate erkennen lassen, WeNn INnan erwartet, VO der
deutschen Philosophie der Gegenwart als Partner in eben dieser Dıskussion
beteiligt werden.
Wiıeviel schlichter hatte der Inaugurator und Mentor des Forschungsprojektes,der Bamberger Philosoph HEINRICH BECK, dieses (SJP 25 [1980] 99) auf
den Begriff gebracht: „Gott der rund aller Wırklichkeit, trıtt in sıch heraus 1M
Wort und ertüllt sıch 1MmM Hl Geist. Dıieses Glaubensgeheimnis ann eın Licht
und eine Anregung se1in, empirische Tatsachen umnserer Welt entdecken und
in Zusammenhängen verstehen.“ Eıner sıch 1im Dienst dieses Vor-
habens verstehenden „Bibliotheca Trinitariorum“ wiırd die Cusanusforschungfrohen ank bezeugen.

Heinrich Pauli, Trier

Das Sehen Gottes nach Nikolaus UvoOoNn Kues., Akten des Symposions in Trier
VO. 25 bis 27 September 1986 Hg Rudolf Haubst. Mitteilungen und For-
schungsbeiträge der Cusanus-Gesellschaft, Band 18 Trier: Paulinus-Verlag 1989,
303 Seiten, br., 98 ,--

Dıiıe Vorträge des Cusanus-Symposions in Trier, September 1986, befassen
SIC.  h durchweg mıt der Deutung des cusanıschen Traktats De VISLONE De: Sıe
erganzen sıch gegenseitig einem herausragenden Kommentar dieser wichti-
gCcHh Schrift.

Im einführenden Referat hat chmidt eine glänzende und kenntnisreiche
Einführung in das mystische Denken des Kardıinals gegeben. Sıe hat die von iıhr
behandelten Themen folgendermaßen zusammengefaßt: A Dıie Frage über die
Bedeutung VOoNn Intellectus und affectus (affectio) in der mystischen Erfahrung,die sıch zuspitzt bis ZUuUr rage des Vorrangs VO|  3 intellectus oder attectus (affec-t10) und ob diese mystische Erfahrung oder Gottesschau eine miıttelbare oder
unmıittelbare sel. Die Auslegung der pseudo-dionysischen Aufstiegsformel:i1gnote ascendere, oder ignote. Desgleichen die Auslegung des Bildes
VoNn Pseudo-Dionysius: ‚intrare calıginem'. Was bedeutet das Verkosten oder
Vorauskosten (degustare, praelibatio). Dıe Frage des 2Im tfolgenden Reterat hat Stock gezeigt, wI1ie Cusanus das Bıld des alles
sehenden Christus benutzt, das Verhältnis VON ViSUuSs absolutus und CONtrac-

beleuchten (56)
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Fr. Hotffmann behandelt sodann das Thema der unendlichen Sehnsucht
menschlichen Geistes. Er analysiert die cusanıschen Gedanken, ordnet sı1e der
scholastischen Theologiegeschichte und ze1gt, wIlie es Cusanus letzten
Endes eine theologia experimentalis geht.

Bejierwaltes hat „die Thematik der mystischen Theologie durch das, w as
eine philosophische Mystik bieten hat (weiter verdeutlicht), VOT allen Dingendurch den Rückgang auf Plotin einerseıits und den deutschen Idealismus, 1mM
besonderen Schellings, andererseits“”“ (so Stallmach e  ber das Referat: 119)

Dupre handelt über den Zusammenhang VO  — Bıild und Wahrheit 157)Haubst behandelt das VON Cusanus ın De UV1ISLONE De: nıcht weniger als
Z Stellen gebrauchte Bıld VON einer „Mauer“, besonders VON der „Mauer der
Koinzidenz“. In einem ersten eıl faßt ZUSaMMMEN, W as Deutungsansätzenberücksichtigen 1st Sodann fragt ach der Bedeutung der „Mauer“ auf
dem Weg ZUIN mystischen Gott-Sehen Hıer enttfaltet seine außerordentliche
Textkenntnis. Schließlich erschließt den Zusammenhang mıit dem trinitarı-
schen Denken des Kardıinals 184{ff.). Hıerbei tritt zugleich 1Ns Licht die tiefe
Einsicht des Kardinals in die Eigenart des Offenbarungsglaubens 1imM Unter-
schied einem blofß „philosophischen“ Glauben eLtwa 1im Sınne VOIl arl Jas(186f.)

Reinhardt unterstreicht, w1e Cusanus in De VISLONE De: zutieft christo-
logisch denkt Christus 1Sst die „absolute Mitte“ und der Mittler der Gotteskind-
schaft (196ff£.). Miıt Klarheıt und Sachkenntnis zeigt CI, daß mMan De VISLONE De:
„als eine Einführung in die Christusmystik charakterisieren“ ann

Kremer behandelt mıiıt sorgfältiger Textauswertung das Verhältnis VO  —
Gottes Vorsehung und menschlicher Freiheit bei Cusanus (227{f.). Er zieht die
Linien in die Vergangenheit (Boethius) und in die NMeuerTe Philosophie
Hartmann) 245{£.)

Der inhaltreiche Band schließt mıt „ergäinzenden Beiträgen” Interessant ISt,
dafß Kazuhiko Yamakı och einmal das Thema des „Mauer”-Bildes bei Cusanus
aufgreift 283{f.). Er behandelt 6c$ 1mM Zusammenhang mit der rage des mYySt1-schen ASCENSUS 276ff.).

e1nDo0 Wezter, Trier
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